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(54) SIPHONEINRICHTUNG

(57) Die Erfindung betrifft eine Siphoneinrichtung (1),
insbesondere für einen Waschplatz im Sanitärbereich,
mit einem rohrförmigen, mit dem Waschplatz verbindba-
ren Anschlussteil (2) und einem mit dem Anschlussteil
(2) verbundenen Umlenkteil (3), mittels dem eine durch

die Siphoneinrichtung (1) strömende Flüssigkeit (4)
zwecks Ausbildung eines Geruchsverschlusses aufstau-
bar ist, wobei Anschlussteil (2) und Umlenkteil (3) derart
ausgebildet sind, dass die Strömungsgeschwindigkeit im
Umlenkteil (3) höher als diejenige im Anschlussteil (2) ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Siphonein-
richtung, insbesondere für einen Waschplatz im Sanitär-
bereich, nach dem Oberbegriff des Patentanspruchs 1.
[0002] Eine solche Siphoneinrichtung ist aus der Pra-
xis bekannt. Diese Siphoneinrichtung weist mehrere mit-
einander verbundene Rohre mit kreisförmigen Quer-
schnitt auf, wobei ein Anschlussrohr, etwa senkrecht an-
geordnet, mit einem Waschplatz verbunden ist, sich üb-
licherweise mehr als 20 cm weg vom Waschplatz nach
unten erstreckt, woran sich eine erste Krümmung zum
Umlenken einer durch die Siphoneinrichtung strömen-
den Flüssigkeit um etwa 180° nach oben zum Wasch-
platz hin und eine zweite Krümmung zum Umlenken der
Flüssigkeit um etwa 90° zu einer Wand hin anschließen.
In vielen Fällen sind ferner eine Überlaufvorrichtung des
Waschplatzes und ein Hebegestänge für eine Ventilein-
richtung zum Aufstauen der Flüssigkeit im Waschplatz
mit der Siphoneinrichtung verbunden. Dadurch kann es
zur Ausbreitung unangenehmer Gerüche kommen. Mit
starken Reinigungsmitteln lassen sich schlechte Gerü-
che zwar überdecken, allerdings bleibt der oft nur schwer
zugängliche Bakterienherd häufig bestehen. Im Übrigen
verschmutzen derartige Siphoneinrichtungen relativ
schnell, da Schmutz in der Siphoneinrichtung häufig hän-
gen- und liegenbleibt. Ein Reinigen der Siphoneinrich-
tung bis zum Spiegel der im Siphon befindlichen Sperr-
flüssigkeit ist ohne eine Demontage der gesamten Ein-
richtung kaum möglich. Aufgrund ihrer Gestaltung und
Abmessungen ist in Schubladen unterhalb des Wasch-
platzes, wie zum Beispiel bei einem Waschtisch, ein
Schubladenausschnitt vorzusehen, der die Ablagefläche
der Schublade meist deutlich reduziert.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Siphoneinrichtung zu schaffen, die einfacher handhab-
bar ist.
[0004] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Siphoneinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs
1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung sind
in den abhängigen Ansprüchen beschrieben.
[0005] Die Siphoneinrichtung hat ein rohrförmiges, mit
dem Waschplatz verbindbares Anschlussteil und ein mit
dem Anschlussteil verbundenes Umlenkteil. Mithilfe des
Umlenkteils ist eine durch die Siphoneinrichtung strö-
mende Flüssigkeit zwecks Ausbildung eines Geruchs-
verschlusses aufstaubar. Erfindungsgemäß sind An-
schlussteil und Umlenkteil derart ausgebildet, dass die
Strömungsgeschwindigkeit im Umlenkteil höher als die-
jenige im Anschlussteil ist. Eine höhere Strömungsge-
schwindigkeit im Umlenkteil begünstigt Selbstreini-
gungseffekte, so dass sich Schmutzteilchen weniger
leicht an Innenwänden der Siphoneinrichtung anlagern
können. Durch die Erhöhung der Strömungsgeschwin-
digkeit werden ferner im Anschlussteil sich befindende
Schmutzpartikel leichter angesaugt und durch das Um-
lenkteil abtransportiert. Damit ist auch die Gefahr der
Ausbildung eines Biofilms (Bakterienherd) an Innenwän-

den der Siphoneinrichtung verringert, was sich positiv
auf die Entstehung und Verbreitung unangenehmer Ge-
rüche auswirkt. Gesundheitsschädliche Spezies können
sich daher weniger leicht in der Siphoneinrichtung ansie-
deln. Damit ist die erfindungsgemäße Siphoneinrichtung
leichter und unproblematischer handhabbar.
[0006] Vorteilhafterweise beträgt das Verhältnis von
Strömungsquerschnitt des Anschlussteils zu Strö-
mungsquerschnitt des Umlenkteils zwischen 5 : 1 und
1,5 : 1, bevorzugt zwischen 4 : 1 und 2 : 1, besonders
bevorzugt 3 : 1. Dieser Weiterbildung liegt das Bernoulli-
Prinzip zugrunde, wonach der Druck, der von einer Flüs-
sigkeit ausgeübt wird, umgekehrt proportional zu ihrer
Strömungsgeschwindigkeit ist und die Summe aus Ge-
schwindigkeit und Druck in strömenden Flüssigkeiten
konstant ist. Eine Querschnittverringerung führt also auf
einfache Art und Weise im Bereich des Umlenkteils zu
einer Geschwindigkeitserhöhung für die die Siphonein-
richtung durchströmende Flüssigkeit, so dass sich
Schmutzpartikel weniger leicht an Innenwänden abla-
gern können. Auch insofern ist daher die erfindungsge-
mäße Siphoneinrichtung leichter handhabbar. Die vor-
genannten Verhältnisse der Strömungsquerschnitte zu-
einander begünstigen ferner auch einen Durchsatz, wie
er durch moderne Siphoneinrichtungen in der Praxis ge-
fordert wird. Diese Weiterbildung basiert ferner auf der
Erkenntnis, dass eine Selbstreinigung von Rohrleitungen
insbesondere dann in einer Siphoneinrichtung erreicht
wird, wenn periodisch eine Strömungsgeschwindigkeit
von etwa 0,7 m/s vorliegt.
[0007] Die zuvor beschriebene Erhöhung der Strö-
mungsgeschwindigkeit lässt sich besonders einfach da-
durch erreichen, dass das Anschlussteil einen Strö-
mungsquerschnitt mit kreisförmiger Querschnittsfläche
und das Umlenkteil einen Strömungskanal mit einer
Querschnittsfläche in Form eines Langlochs hat, wobei
vorzugsweise der Durchmesser der kreisförmigen Quer-
schnittsfläche des Anschlussteils etwa der Länge des
Langlochs des Strömungskanals entspricht. Dadurch
können im Strömungsquerschnitt Vorsprünge, Rück-
sprünge, Kanten oder Zwickel, die sämtlich das Anlagern
von Schmutz begünstigen, weitgehend vermieden wer-
den. Schmutzpartikel können deshalb weniger leicht
hängen- und liegenbleiben; zudem ist eine Reinigung
aufgrund der kontinuierlichen Übergänge leichter mög-
lich.
[0008] Vorteilhafterweise mündet das Umlenkteil unter
einem Winkel von etwa 90° in das Anschlussteil ein. Auf-
grund der 90°-Umlenkung im Bereich zwischen An-
schlussteil und Umlenkteil ist üblicherweise die Strö-
mungsgeschwindigkeit am Rand erhöht, was das Ab-
transportieren von Schmutzteilchen begünstigen und ein
Anlagern der Teilchen an der Innenwand weitgehend
verhindern kann. Die vorerwähnte abrupte Änderung der
Strömungsrichtung kann auch dazu beitragen, ein Anla-
gern von Schmutz in Teilen der Siphoneinrichtung zu re-
duzieren.
[0009] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung weist
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der Strömungskanal des Umlenkteils im Bereich seiner
Einmündung in das Anschlussteil eine abgerundete, in
den Strömungsquerschnitt des Anschlussteils überge-
hende Oberseite auf, wobei vorzugsweise der Radius
der abgerundeten Oberseite des Strömungskanals des
Umlenkteils demjenigen einer weiteren Umlenkung im
Strömungskanal des Umlenkteils entspricht. Durch die
abgerundete Oberseite kann der Strömungsquerschnitt
für die aus dem Anschlussteil in das Umlenkteil strömen-
de Flüssigkeit weitgehend kontinuierlich reduziert wer-
den. Dadurch kann das Auftreten von Ansaugeffekten
begünstigt sein.
[0010] Gemäß einer besonders bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung entspricht der Radius jeder in-
neren Rundung des Strömungskanals des Umlenkteils
etwa der Höhe des Strömungskanals des Umlenkteils
und der Radius jeder äußeren Rundung des Strömungs-
kanals des Umlenkteils etwa der doppelten Höhe des
Strömungskanals des Umlenkteils, wie dies nachfolgend
noch erläutert wird. Dieser Weiterbildung liegt zusam-
men mit der vorerwähnten Weiterbildung weitgehend
identischer Radien in den Umlenkungen die Erkenntnis
zugrunde, dass eine laminare Strömungsführung der
Flüssigkeit durch die Siphoneinrichtung hohe Abfluss-
leistungen und damit hohe Durchsätze durch die Sipho-
neinrichtung gewährleisten kann. Auch diese Weiterbil-
dung kann damit zu besseren Selbstreinigungseffekten
und damit zu einer leichteren Handhabbarkeit der Sipho-
neinrichtung beitragen.
[0011] Vorteilhafterweise weist das Umlenkteil an sei-
nem dem Anschlussteil gegenüber liegenden Ende ein
Abflussrohr mit einem Durchmesser auf, der der Länge
des Langlochs des Strömungskanals des Umlenkteils et-
wa entspricht. Damit kann auch der Übergang von dem
Langloch-Strömungsquerschnitt des Umlenkteils in den
kreisförmigen Strömungsquerschnitt des Abflussrohres
ohne Vorsprünge, Rücksprünge, Kanten, Zwickel oder
der gleichen und damit kontinuierlich ausgebildet sein.
Auch diese Weiterbildung kann zu einer laminaren Flüs-
sigkeitsströmung durch die Siphoneinrichtung und damit
zu hohen Abflussleistungen beitragen.
[0012] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung
schließen die Längsachsen von Abflussrohr und Um-
lenkteil einen Winkel von etwa 120° ein und mündet das
Abflussrohr mit seiner gesamten Querschnittsfläche un-
terhalb der weiteren Umlenkung in den Strömungskanal
des Umlenkteils ein. Insofern findet im Bereich des Über-
gangs zum Abflussrohr eine Querschnittserweiterung
ausschließlich in der Höhe statt. Dadurch bleibt das An-
schlussrohr belüftet, so dass keine Saugwirkung bei-
spielsweise auf die Sperrflüssigkeit in der Siphoneinrich-
tung entstehen kann, wenn in einem Fallrohr, mit dem
das Abflussrohr verbunden ist, weitere Spülungen betä-
tigt werden. Bei nicht strömender Flüssigkeit ist der Be-
reich an der oberen Rundung des rohrförmigen Strö-
mungsquerschnitts im Abflussrohr lüftet, so dass die Ent-
stehung eines Luftkissens weitgehend verhindert ist.
[0013] Gemäß einer bevorzugten Weiterbildung hat

die Siphoneinrichtung eine Gesamtbauhöhe von etwa 80
mm bei einer Sperrflüssigkeitshöhe von etwa 50 mm.
Diese Weiterbildung trägt mit zu einer deutlich verein-
fachten Handhabbarkeit der erfindungsgemäßen Sipho-
neinrichtung bei. Zum einen legt die Flüssigkeit in der
Siphoneinrichtung damit sehr kurze Wege zurück. Sollte
eine Reinigung der Siphoneinrichtung erforderlich sein,
sind nur wenige Flächen einer Reinigung zu unterziehen.
Zum anderen kann der zuvor in Bezug auf den Stand der
Technik erwähnte Schubladenausschnitt vollständig ent-
fallen, so dass für eine Schublade die gesamte Fläche
als Ablagefläche zur Verfügung steht. Dies hat auch Vor-
teile bei der Herstellung und Handhabung von unterhalb
von Waschtischen angebrachten Schränken. Ferner ist
eine derartige Siphoneinrichtung ohne weiteres unter-
fahrbar, was für Menschen, die in einem Rollstuhl zum
Waschplatz fahren, eine große Erleichterung darstellt.
Ferner ist eine solche Siphoneinrichtung sehr einfach
montierbar. Letztlich kann die gesamte Siphoneinrich-
tung einstückig ausgebildet sein. Es ist klar, dass eine
derartige Siphoneinrichtung einen geringen Materialver-
brauch hat und insofern auch kostengünstig hergestellt
werden kann. Auch Teile, die unabsichtlich in die Sipho-
neinrichtung hineinfallen, können aus dieser ohne gro-
ßen Aufwand wieder entfernt werden. Eine solche Sipho-
neinrichtung ist auch zum Anbringen an Waschplätzen,
wie zum Beispiel Duschen und Badewannen, geeignet.
[0014] Ausführungsbeispiele des Erfindungsgegen-
standes werden nachfolgend anhand der Zeichnung nä-
her erläutert, wobei alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger Kom-
bination den Gegenstand der vorliegenden Erfindung un-
abhängig von ihrer Zusammenfassung in den Ansprü-
chen oder deren Rückbeziehung bilden. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische, perspektivische Ansicht ei-
ner Siphoneinrichtung gemäß einer ersten Aus-
führungsform;

Fig. 2 eine schematische Seitenansicht der Siphon-
einrichtung gemäß Fig. 1;

Fig. 3 eine schematische Draufsicht auf die Siphon-
einrichtung gemäß Fig. 1;

Fig. 4 einen Längsschnitt IV - IV in Fig. 3;

Fig. 5 einen schematischen Längsschnitt durch eine
Siphoneinrichtung gemäß einer zweiten Aus-
führungsform;

Fig. 6 einen schematischen Längsschnitt durch eine
Siphoneinrichtung gemäß einer dritten Ausfüh-
rungsform;

Fig. 7 eine schematische, perspektivische Ansicht ei-
ner Siphoneinrichtung gemäß einer vierten
Ausführungsform;
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Fig. 8 eine schematische Draufsicht auf die Siphon-
einrichtung gemäß Fig. 7; und

Fig. 9 einen schematischen Längsschnitt IX - IX in
Fig. 8.

[0015] In Fig. 1 ist eine erste Ausführungsform einer
Siphoneinrichtung 1 schematisch in einer perspektivi-
schen Ansicht gezeigt. Die Siphoneinrichtung 1 ist ins-
besondere für einen Waschplatz, wie zum Beispiel einen
Waschtisch, eine Dusche oder eine Badewanne, im Sa-
nitärbereich geeignet. Sie kann aber auch beispielsweise
bei einer Spüle in einer Küche und überall da zum Einsatz
kommen, wo eine Flüssigkeit unter Ausbildung eines Ge-
ruchsverschlusses aus einem Behältnis ablaufen kann.
[0016] Die Siphoneinrichtung 1 gemäß Fig. 1 ist in Fig.
2 in einer schematischen Seitenansicht, in Fig. 3 in einer
schematischen Draufsicht und in Fig. 4 in einem Längs-
schnitt IV - IV gemäß Fig. 3 dargestellt. Es wird darauf
hingewiesen, dass in sämtlichen Figuren die einen
Schnitt symbolisierenden Schraffuren der Einfachheit
und besseren Übersicht halber weggelassen sind.
[0017] Die Siphoneinrichtung 1 hat eine rohrförmiges,
mit einem nicht näher gezeigten Waschplatz verbindba-
res Anschlussteil 2 und ein mit dem Anschlussteil 2 ver-
bundenes Umlenkteil 3. Mithilfe des Umlenkteils 3 ist eine
durch die Siphoneinrichtung 1 strömende Flüssigkeit 4,
wie zum Beispiel Wasser, zwecks Ausbildung eines Ge-
ruchsverschlusses aufstaubar (siehe Fig. 4). Anschluss-
teil 2 und Umlenkteil 3 sind derart ausgebildet, dass die
Strömungsgeschwindigkeit im Umlenkteil 3 höher als
diejenige im Anschlussteil 2 ist.
[0018] Um eine Erhöhung der Strömungsgeschwin-
digkeit zu erreichen, beträgt das Verhältnis von Strö-
mungsquerschnitt des Anschlussteils 2 zu Strömungs-
querschnitt des Umlenkteils 3 zwischen 5 : 1 und 1,5 : 1,
bevorzugt zwischen 4 : 1 und 2 : 1, besonders bevorzugt
3 : 1. Das Anschlussteil 2 hat einen Strömungsquer-
schnitt mit einer kreisförmigen Querschnittsfläche 5 und
das Umlenkteil 3 einen Strömungskanal 6 mit einer Quer-
schnittsfläche in Form eines Langlochs 7. Ein Langloch
bezeichnet eine längliche Bohrung. Die schmalen Seiten
des Langlochs werden durch Halbkreise abgeschlossen,
deren Durchmesser der Breite des Langlochs entspre-
chen. Die Längsseiten des Langloches verlaufen parallel
zueinander.
[0019] Der Durchmesser 10 der kreisförmigen Quer-
schnittsfläche 5 des Anschlussteils 2 entspricht etwa der
Länge 11 des Langlochs 7 des Strömungskanals 6. Wie
näher in Fig. 4 gezeigt weist der Strömungskanal 6 des
Umlenkteils 3 im Bereich seiner Einmündung in das An-
schlussteil 2 eine abgerundete, in den kreisförmigen
Strömungsquerschnitt des Anschlussteils 2 übergehen-
de Oberseite 12 auf.
[0020] Der Radius 13 der abgerundeten Oberseite 12
des Strömungskanals 6 des Umlenkteils 3 entspricht
demjenigen einer weiteren Umlenkung 14. Ferner ent-
spricht der Radius 13 der abgerundeten Oberseite 12

dem Radius jeder inneren Rundung 15, 16 des Strö-
mungskanals 6 des Umlenkteils 3. Der Radius jeder in-
neren Rundung 15, 16 entspricht ferner etwa der Höhe
17 des Strömungskanals 6 des Umlenkteils 3. Außerdem
entspricht der Radius 20 jeder äußeren Rundung 21, 22
des Strömungskanals 6 des Umlenkteils 3 etwa der dop-
pelten Höhe 17 des Strömungskanals 6 des Umlenkteils
3.
[0021] Wie in sämtlichen Figuren angedeutet weist das
Umlenkteil 3 an seinem dem Anschlussteil 2 gegenüber
liegenden Ende 23 ein Abflussrohr 24 auf. Der Durch-
messer 25 des Abflussrohres 24 entspricht etwa der Län-
ge 11 des Langlochs 7 des Strömungskanals 6 des Um-
lenkteils 3, wie dies in Fig. 3 veranschaulicht ist.
[0022] Fig. 2 zeigt, dass die Längsachsen 26, 27 von
Abflussrohr 24 und Umlenkteil 3 einen Winkel 30 von
etwa 120° einschließen. Fig. 4 verdeutlicht, dass das Ab-
flussrohr 24 mit seiner gesamten Querschnittsfläche kurz
unterhalb der weiteren Umlenkung 14 in den Strömungs-
kanal 6 des Umlenkteils 3 einmündet.
[0023] Die Siphoneinrichtung 1 hat eine Gesamtbau-
höhe 31 von etwa 80 mm bei einer Sperrflüssigkeitshöhe
32 von etwa 50 mm (siehe Fig. 4). Die Siphoneinrichtung
ist insbesondere in Kombination mit einer Ventileinrich-
tung mit in die Ventileinrichtung integriertem Überlauf-
ventil einsetzbar. In diesem Fall kann, wie in den Fig. 1
bis 9 gezeigt, ein nicht näher dargestelltes und in Bezug
auf den Stand der Technik beschriebenes Hebegestän-
ge vollständig entfallen.
[0024] In den Fig. 5 und 6 sind weitere Ausführungs-
formen der Siphoneinrichtung jeweils im Längsschnitt
schematisch dargestellt.
[0025] Die in Fig. 5 gezeigte Siphoneinrichtung 1 hat
eine innere Rundung 15, die unmittelbar in die äußere
Rundung 22 der weiteren Umlenkung 14 übergeht. Da-
durch kann die Siphoneinrichtung gemäß der in Fig. 5
gezeigten Ausführungsform eine kürzere Baulänge als
die in den Fig. 1 bis 4 gezeigte Ausführungsform aufwei-
sen.
[0026] Eine andere Ausführungsform der Siphonein-
richtung ist in Fig. 6 schematisch im Längsschnitt gezeigt.
Bei dieser Ausführungsform entfällt die Abrundung im
Übergangsbereich zwischen Anschlussteil 2 und Um-
lenkteil 3. Insofern ist hier keine abgerundete Oberseite
12 wie im Falle der in den Fig. 1 bis 5 gezeigten Ausfüh-
rungsformen vorhanden. Dadurch kann sich die Baulän-
ge der Siphoneinrichtung noch weiter verkürzen.
[0027] Eine vierte Ausführungsform der Siphonein-
richtung 1 ist in den Fig. 7 bis 9 dargestellt, wobei Fig. 7
eine schematische perspektivische Ansicht, Fig. 8 eine
schematische Draufsicht auf die Siphoneinrichtung ge-
mäß Fig. 7 und Fig. 9 einen schematischen Längsschnitt
IX - IX in Fig. 8 zeigen.
[0028] Gemäß der in den Fig. 1 bis 4 gezeigten Aus-
führungsform der Siphoneinrichtung 1 hat diese ein Ge-
häuse 33, das sämtliche Teile der Siphoneinrichtung
ausgenommen das Abflussrohr umgibt. Dadurch ent-
steht ein kompaktes äußeres Erscheinungsbild der Si-
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phoneinrichtung in einem exklusiven Design.
[0029] In der in den Fig. 7 bis 9 gezeigten Ausführungs-
form ist nun das Gehäuse 33 weggelassen. Ansonsten
entspricht die letztgenannte Ausführungsform derjeni-
gen, wie sie in den Fig. 1 bis 4 dargestellt ist. Die Sipho-
neinrichtung gemäß den Fig. 7 bis 9 ist daher minimalis-
tisch bei einem äußerst geringen Materialaufwand auf-
gebaut.
[0030] Die Höhe 17 des Langlochs 7 des Strömungs-
kanals 6 kann beispielsweise 13,5 mm betragen, die Län-
ge 11 des Langlochs beträgt vorzugsweise 37 mm. In-
sofern können auch der Durchmesser 10 der kreisförmi-
gen Querschnittsfläche des Anschlussteils 2 und der
Durchmesser 25 des Abflussrohres 24 etwa 37 mm be-
tragen.
[0031] Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform ist
die gesamte Siphoneinrichtung 1 einstückig hergestellt.
Ein ideales Fließverhalten ergibt sich insbesondere im
Abflussrohr dann, wenn der Strömungsquerschnitt dort
etwa halb mit Flüssigkeit gefüllt ist und der oberhalb der
Flüssigkeit befindliche Raum belüftet ist, wie dies vorste-
hend erläutert wurde.
[0032] Damit ist eine Siphoneinrichtung geschaffen,
die selbstreinigend aufgebaut, einfach zu reinigen, relativ
preiswert herstellbar ist, wenig Raum in Anspruch nimmt
und unangenehme Gerüche vermeidet und insofern ein-
facher handhabbar ist.

Patentansprüche

1. Siphoneinrichtung, insbesondere für einen Wasch-
platz im Sanitärbereich,
mit einem rohrförmigen, mit dem Waschplatz ver-
bindbaren Anschlussteil (2) und einem mit dem An-
schlussteil (2) verbundenen Umlenkteil (3), mittels
dem eine durch die Siphoneinrichtung (1) strömende
Flüssigkeit (4) zwecks Ausbildung eines Geruchs-
verschlusses aufstaubar ist,
dadurch gekennzeichnet,
dass Anschlussteil (2) und Umlenkteil (3) derart aus-
gebildet sind, dass die Strömungsgeschwindigkeit
im Umlenkteil (3) höher als diejenige im Anschluss-
teil (2) ist.

2. Siphoneinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Verhältnis von Strömungs-
querschnitt des Anschlussteils (2) zu Strömungs-
querschnitt des Umlenkteils (3) zwischen 5 : 1 und
1,5 : 1, bevorzugt zwischen 4 : 1 und 2 : 1, besonders
bevorzugt 3 : 1, beträgt.

3. Siphoneinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass das Anschlussteil (2)
einen Strömungsquerschnitt mit kreisförmiger Quer-
schnittsfläche (5) und das Umlenkteil (3) einen Strö-
mungskanal (6) mit einer Querschnittsfläche in Form
eines Langlochs (7) hat, wobei der Durchmesser

(10) der kreisförmigen Querschnittsfläche (5) des
Anschlussteils (2) etwa der Länge (11) des Lang-
lochs (7) des Strömungskanals (6) entspricht.

4. Siphoneinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Umlenkteil
(3) unter einem Winkel von etwa 90° in das An-
schlussteil (2) einmündet.

5. Siphoneinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Strömungskanal (6) des
Umlenkteils (3) im Bereich seiner Einmündung in das
Anschlussteil (2) eine abgerundete, in den Strö-
mungsquerschnitt des Anschlussteils (2) überge-
hende Oberseite (12) aufweist.

6. Siphoneinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Radius (13) der abgerun-
deten Oberseite (12) des Strömungskanals (6) des
Umlenkteils (3) demjenigen einer weiteren Umlen-
kung (14) im Strömungskanal (6) des Umlenkteils
(3) entspricht.

7. Siphoneinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Radius jeder inneren Run-
dung (15, 16) des Strömungskanals (6) des Umlenk-
teils (3) etwa der Höhe (17) des Strömungskanals
(6) des Umlenkteils (3) und der Radius jeder äußeren
Rundung (21, 22) des Strömungskanals (6) des Um-
lenkteils (3) etwa der doppelten Höhe (17) des Strö-
mungskanals (6) des Umlenkteils (3) entspricht.

8. Siphoneinrichtung zumindest nach Anspruch 3, da-
durch gekennzeichnet, dass das Umlenkteil (3) an
seinem dem Anschlussteil (2) gegenüber liegenden
Ende (23) ein Abflussrohr (24) mit einem Durchmes-
ser (25) aufweist, der der Länge (11) des Langlochs
(7) des Strömungskanals (6) des Umlenkteils (3) et-
wa entspricht.

9. Siphoneinrichtung zumindest nach den Ansprüchen
6 und 8, dadurch gekennzeichnet, dass die Längs-
achsen (26, 27) von Abflussrohr (24) und Umlenkteil
(3) einen Winkel (30) von etwa 120° einschließen
und das Abflussrohr (24) mit seiner gesamten Quer-
schnittsfläche unterhalb der weiteren Umlenkung
(14) in den Strömungskanal (6) des Umlenkteils (3)
einmündet.

10. Siphoneinrichtung, gekennzeichnet durch eine
Gesamtbauhöhe (31) von etwa 80 mm bei einer
Sperrflüssigkeitshöhe (32) von etwa 50 mm.
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